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che Nationalhymne geſpielt habe ſchüttelte er lächelnd

den f und äußerte ſich in Italien ſpiele man eine ganz
andere Melodie Der Kapellmeiſter der frauzöſiſchen Oper hat
bis i keinem Menſchen verrathen mit welcher muſi
kaliſchen Ausleſe er ſeine Zuhörer traktirt hat
Entenf auf Sylt Von der Jnſel Sylt berichtet manDer e e Krickenten und Grauvögeln iſt in den beiden

Vogelkojen bei Weſterland und Rantum in dieſem Herbſt ſehr
lohnend Jn der erſtgenannten Koje hat man an einem Abend
über 400 Stück gefangen In der älteren Vogelkoje unter der
Liſter Düne in der man er Fangabende mit einem Ertrage
von 700 Stück zu verzeichnen hatte ſind die Ergebniſſe in den

re ungünſtig Es iſt dies wohl r auf den
Dampfſchiffsverkehr zurückzuführen der vielfach auch in den
Abendſtunden in vem nördlichen Theile des Wattenmeeres ſtatt
findet Der Fang in den Vogelkojen wird bekanntlich mit Hilfe
von Lockenten betrieben Es ſind dies eingefangene wilde Entendie man an die Ernährung durch Gerſte zu gewöhnen ſucht
Die Hälfte der auserſehenen Enten pflegt den Hungertod dem

vorzuziehen während der Reſt ſich an die neue
e gewöhnt und für den Verrätherberuf ausgebildet

wird An den Fangabenden fliegen nun die Lockenten zu ihren
g Genoſſen ins Watt hinaus Zur gewohnten Fütterungs
unde fliegen ſie dann mit Geſchnatter der Koje zu von den

wilden Enten gefolgt Durch die Pfeife einen in ſeinem
inneren Verlauf mit einem Netze überſpannten ſchmalen Waſſer
arm zieht dann die Geſellſchaft dem Futterorte der Lockenten zu
Wenn die letzteren über die Gerſte herfallen mögen die wilden
Enten ſich wohl über dieſe Vegetarianer und ihre Geſchmacks
verirrung wundern aber nicht lange wird ihnen hierzu Zeit ge
laſſen denn von außen kommt der Wärter und treibt ſie weiter
in ein Labyrinth von Netzen hinein während die Lockenten ſich
nicht bei ihrer Mahlzeit ſtören laſſen Für die armen Ver
rathenen iſt jetzt kein Entrinnen mehr bald ſind ſie im letzten
Netze dem Orte des Schreckens angelangt wo der Wärter mitGemüthsruhe ins Netz hineingreift eine Ente nach der anderen
herausholt ſie beim Kopf faßt und ihr mit einem kurzen Ruck
das Genick abdreht Daß eine Lockente mit ins Garn geräth
und in gleicher Weiſe ihre Verrätherſeele aushaucht ſoll äußerſt

en vorkommen Vollſtändige Ruhe in der Koje und deren
ebung iſt das Haupterforderniß für das Gelingen des

Fanges
Eine amerikaniſche Gerichtsſcene Strafen wegen Nicht

achtung des Gerichts contempt of court, wie der landes
übliche Ausdruck lautet werden in den Vereinigten Staaten
u r ertheilt als in irgend einem anderen Lande doch ſindie eroſſenen guch hier ſtets Perſonen welche in irgend einer

Weiſe an der Verhandlun betweilige ſind Advokaten Zeugen
oder Angeklagte Eine Beſtrafung des Publikums des ganzen
im Gerichtsſaale verſammelten Auditoriums dürfte völlig neu
ſein Ein ſolcher Fall deſſen Nebenumſtände für amerikaniſche
Verhältniſſe recht bezeichnend ſind fand kürzlich in Greensboro
Ga ſtatt Uncer dem Vorſitz eines noch ſehr jungen erſt
kürzlich inſtallirten Richters wurde gegen den des Mordes an
ſeinem Schwager angeklagten J Gilpin verhandelt Eiferſucht
war der Grund der hinterliſtig ausgeführten V und die
öffentliche Meinung hier von außerordentlicher Wichtigkeit
war von vornherein gegen den der That verdächtigen Gilpin ein
genommen Da man jedoch bei der in Greensboro üblichen laxen
Handhabung der Geſetze erfahrungsgemäß auf eine Verurtheilungnicht rechnen durfte galt es als ſicher daß der Freiſprechung eine

Lynchexekution folgen würde Richter Yenkins machte alle dieſe
Annahmen zu nichte er wußte aus dem Angeklagten und den

n ſo viel r x daß die Verhandlung mit einem
desurtheil endete ieſes unerwartete aber ſehr erwünſchte

Ergebniß machte auf die 200 Köpfe ſtarke Zuhörerſchaft einen ſo
vehementen Eindruck daß ſie unter brauſenden Cheers den
Gerichtsſaal ſtürmte den Richter emporhob und im Triumph
umher trug Zehn Minuten verſtrichen ehe es Seiner Ehren
gelang auf ſeinen Platz zurückzugelangen kaum war dies jedochgeſchehen als er die Thüren ſchließen ließ und ſämmtliche Theil

nehmer an der ihm dargebrachten Huldigung alſo 200 Perſonen
en Nichtachtung des Gerichts zu einer Strafe von je zweiDollars verurtheilte Niemand durfte den Saal verlaſſen ehe er

ſeine Strafe entrichtet oder Bürgen geſtellt hatte Und ſo miſchte
ſich denn in die Freude über den energiſchen Richter der bittere
Tropfen der Wehmuth

Ber te e A Du nimmſt wohl jeden Sonntagdeine z mit Freg Gewiß gehſt du denn Sonntags ohne

Hausſchlüſſel aus

Titerariſche Plandereien

Von A B
Briefe Berlin 1891 A Winſer Der Verfaſſerdir artin Hildebrand hat ſie Herrn M von

D dir die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

Egidy dem ſrückhaltloſen Bekenner ſeiner ehrlichen Ueberzeugung
ewidmet und iſt ſelbſt ein rückhaltloſer Bekenner ehrlicher
eberzeugung Das iſt aber auch ſo ziemlich alles was ich an

ſeinem Buche zu loben finde Seine Kritik der bibliſchen Ueber
lieferung wie des Dogmas läßt erkennen daß es ihm durchaus
an wiſſenſchaftlicher Vorbildung fehlt Wer in dem tiefſinnigen
Mythus des Sündenfalls eine plumpe tendenziöſe Erfindung
ſieht wer überall Dummheit ſieht wo Geiſter erſten Rangesein Dante ein Luther ein Schleiermacher höchſte Se
erhe haben mit dem ſtreitet man nicht Sehr kühn erklärt
er Verf der Glaube der Vernunft Widerſpruch kenne nicht

die eigene Perſon er kenne nur den Nächſten J predigt dasMit güht die Menſchlichkeit das iſt eine tautsd ogiſche hraſe
welche zeigt wie es um das philoſophiſche Denken des Ver
faſſers ſteht Natürlich merkt er gar nicht daß wenn die

hraſe überhaupt einen Sinn haben ſoll er den kategoriſchen
mperativ und damit Gott als eine ſittliche Macht wieder ein

ſetzt Nur z recht hat er leider z Z in dem was er über dieArt ſagt wie die chriſtliche Nächſten iebe z Th ihre Opfer
behandelt Sehr leicht macht er es ſich aber in ſeiner Verherr
lichung des ſozialiſtiſchen Staates deſſen Möglichkeit zu erweiſen

er nicht einmal verſucht Mag ſein daß das Obdach welches
wir haben mangelhaft iſt aber wie kann man uns zumuthen es
abzureißen oder abreißen zu laſſen ehe man uns die Errichtung
eines beſſeren Hauſes verbürgt Jn vielem Negativen hat der
Verf ja a recht ſo in dem was er gegen den Kultus desi ockes ſagt Jndeſſen dem wen des ehr
würdigen Dr Stamm werden wir trotzdem nicht beitreten zumal
z d ebrand nicht gelingt uns klar zu machen was der Mann

ill

Jh r mr gen Ein ſoziales Drama vom Dorfe
in fünf Akten und acht Bildern von Dr Paul Kipper
Berlin 1891 Verlag des Bibliographiſchen Bureau s Nachdem
Gerhard Hauptmann das ländliche Schleſierthum in einer
ſchmutzigen Karrikatur auf die Bühne gebracht hat im Dienſte
eines ebenſo kunſtfeindlichen wie ſittlich unfruchtbaren Naturalis
mus unternimmt es ein tapferer Theologe das volksthümliche
Drama in den Dienſt einer ſittlichen Jdee zu ſtellen Er kennt
die ſoziale Noth und erkennt ſie an und ſieht ihre Hauptquelle
in der Herzloſigkeit der Menſchen Wenn man nun auch viel
leicht bezweifeln darf daß dieſe die Hauptquelle ſei eine Quelle
und zwar eine trömende iſt ſie jedenfalls Die La
perſon ein junger Paſtor welcher ehemals Offizier geweſen iſt
nimmt ſich einer armen Familie an welche das Opfer der Hart
rzigreit des Guts und Fabrikdirektors und ebenſo des liebloſen
Egoismus der Dorfgemeinde iſt Die eigene Frau des Paſtors

lt 3 vernachläſſigt und verläßt ihn nachdem ſie in ſchwer
begreiflicher Weiſe die Huldigungen jenes Direktors ſich hat gefallen
laſſen Der Knecht deſſen Frau in der Fahrik verunglückt und
ſtatt entſchädigt zu werden ausgetrieben iſt will den Direktor
ermorden wird aber Zeuge wie dieſer ein übrigens ſchematiſcherBühnenböſewicht den Gutsherrn erſchlägt und liefert ihn dann
der Gerechtigkeit aus Er ſelbſt aber begeht ein anderes Ver
brechen indem er das Dorf anzündet Bei dieſer Gelegenheit
wird die Frau des Paſtors welche zu ihrem Gatten zurückkehren
will und vorher in der Kirche betet nur mit Mühe aus dem
Feuer gerettet Der Brandſtifter ſtellt ſich endlich dem Gericht
um im Gefängniß vom Prediger abſolvirt zu werden Der
Dichter hat es geſchickt vermieden an den an des Helden
von Tolſtoi s Macht der Finſterniß zu erinnern Nebenfiguren
ſind unter anderen der Kommerzienrath Cohn und ſein hoch

wohlgeborener Schwiegerſohn und deſſen Sohn aus erſter Ehe
Statt Antiſemitismus zu treiben ſtellt der Sohn vielmehr den
Adel bloß dem das Geld und nur das Geld die Jüdin an
ziehend und achtbar macht Die Nebenfiguren ſind vorzüglich
gezeichnet auch die welche den Dialekt ſprechen die Haupt
perſonen leiden einiger masen unter der Kürze des Stückes
welche eine tiefere Anlage und genügende Entwickelung der
Charaktere nicht zuläßt Aber die Volksbühne braucht eine ſolche
auch nicht Ja wenn wir nur eine Volksbühne hätten
Die Sprache iſt hier und da ein bischen zu predigermäßig

Das Geheimniß des Orgelbauers Hiſtoriſcher
Roman von Emil Böhme Dresden u zit Pierſon 1891
Ein wackerer einbeiniger Jnvalide der unter Prinz Eugen ge
dient hat und Potz Mohren und Türkenſchädel flucht ein
Handwerksburſche und ein Student welche zuſammen Einig
keit macht ſtark einen wälſchgeſinnten Straßburger durch
prügeln biedere Meiſter ein minniges Meiſterstöchterlein eine
wahnſinnige Nonne eine zweite Nonne welche eingemauert
werden ſoll aber beim Klang ihres Lieblingsliedes ſtirbt ihr
Liebhaber ein Orgelbauer welcher beim Klange de Liedes
daſſelbe thut erzählt in weicher frumber und blaublümlichter
Sprache wenige Backfiſche werden ſo verhärtet ſein um bei
dieſer Lektüre nicht zu weinen

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Roman von Ernſt v Wolzogen
Das haſt du gewagt rief Eleonore und ſie konnte nicht

umhin ihren kühnen Bruder mit einer gewiſſen ſcheuen Bewunderung zu betrachten Und als ſie ſich dann nach etlichen

Sekunden mit erſtaunter Frage im Blick Kospoth zuwandte
da hatte dieſer bereits ſeine Faſſung ſo weit wiedergewonnen
daß die Spuren der Erregung auf ſeinem dunklen Geſicht
keine verrätheriſche Bedeutung g hatten Es trat ein
kurzes Schweigen ein da es Kospoth trotzdem er ſ äußerlich
ſo männlich beherrſchte doch unmöglich war ſogleich ruhig zu
dem Zerſtörer n immer noch trotz aller Qualen der Eifer
ſucht zäh bewahrten Hoffnung zu ſprechen

Na ſo ſo endlich etwas fuhr Georg un
auf Habe ich mir denn nicht ein bischen Lob ver

z per e v d gKospoth wandte ſich ab und ging zum Fenſter um ſich zueiner Antwort zu ſoewen 3 t y3
Wieder trat ein bängliches Schweigen welches diesmal durch

die Prinzeſſin unterbrochen wurde die ſich mit ängſtlicher
Spannung darnach erkundigte wie der Vater die Sache auf
genommen habe Und nun berichtete der Erbgroßherzog ge
treulich den ganzen Verlauf der UnterredungIn Hans Joachims Seele tobte mterdeſſen ein grauſamer

Kampf Sollte er den Prinzen wie er jedenfalls erwartete
in ſeinem Entſchluß beſtärken in dieſem Entſchluß der wenn
er wirklich zur Ausführung kam ein Opfer von ihm ver
r wie es auch der feſteſten Freundſchaft nicht zugemuthet
werden darf Oder ſollte er alle Kraft der Ueberredung
aufbieten um den Prinzen von einem Schritte zurückzuhalten
deſſen Folgen die pernüinftige Ueberlegung nur als höchſt un
heilvolle erkennen konnte Wenn Melanie dem Prinzen ver
rathen hatte daß er Kospoth um ſie r ſo konnte
jede Abmahnung nur als von Neid und Selbſtſucht eingegeben
d Und rieth er ihm zu auf ſeinem trotzigen Plane
zu beharren ſo ſpielte er dem Prinzen gegenüber eine Rolle
die ſeiner wahrhaftigen Natur im Innerſten widerſtreben
mußte Denn das fühlte er in dieſem Augenblicke deutlicher
als alles andere daß er den Mann der ihm die Heißgeliebte
raubte haſſen würde bis an ſein Lebensende Wohl forderte
ſeine ſtrenge Moral die Erfüllung des chriſtlichen Gebotes
Liebet eure Feinde in dem Sinne daß ein ethiſch reifer Menſch
nicht ſeine Gerechtigkeit gegen andere abhängig machen dürfe
von perſönlicher Zu oder Abneigung oder gar von Klaſſen
oder Raſſengegenſätzen aber er fühlte auch in dieſem Augen
blicke die ganze Gewalt der menſchlichſten aller Herzens
regungen und daß er ſo gut wie jeder andere leidenſchaſtliche

enſch zum Heuchler werden müßte wenn er ſich und
andern etwa einreden wollte er ſei erhaben über ſolche

Schwäche

Endlich als der Prinz ſeinen Bericht beendigt hatte und
abermals ungeſtüm ſeine Meinung zu hören verlangte raffte
ſich Kospoth zu einer Antwort auf

Der r re ſprach er wird jetzt wahrſcheinlich
glauben daß mein Radikalismus es war was dich zu deiner
kühnen Auflegung gegen die Pflichten deines Standes getrieben
hat Du wirſt dich aber wohl erinnern daß ich im Prinzip
immer die berechtigte Pflicht über die Neigungen des Herzenseſtellt habe Wer wollte auch den dauernden Beſtand ſolcher
Ruigungen mit Sicherheit vorausſagen Die heißeſte Liebe
iſt oft die flüchtigſte ſagt man ich habe ja keine Er
fahrung darin

Georg Friedrich ſprang auf und rief unwillig dazwiſchen
Ach wirklich du weiſer Herr Aus dieſem höchſt ein

leuchtenden Grunde wäre man alſo ein für allemal berechtigt
ein adchen ſitzen zu laſſen Jch danke ſchön für den guten
Rath

Kospoth biß ſich auf die Lippen zwang ſich jedoch alsbald
ruhig fortzufahren Es verſteht ſich daß es jeder mit ſich

abzumachen hat ob er ſeine Liebe für J und tief
ging halten will um ihr ſelbſt die ervwr ichten ſeiner
gefellſchaftlichen Stellung zum Opfer zu bringen Jch maßemir durchaus nicht an deinen Eahſchiut durch terne
Erwägung beeinfluſſen zu wollen aber da du einmal meine
Anſicht hören willſt ſo muß ich dich doch an
was ich dir ſchon immer geſagt habe r du dich ſo bereit
eigteſt auf meine Jdeen über die Stellung der Fü imalen Zukunftsſtaate einzugehen du kannſt meiner Meinung

nach in dieſem Zukunftsſtaate dir deine erſprießliche Wirkſam
keit nur dadurch ſichern daß du dich ängſtlich davor hüteſt
deine freiheitlichen Maßnahmen als aus ſelbſtſüchtigen Regungen
hervorgegangen verdächtigen r b Es iſt die Ariſtokratie

r diedes Charakters welche mir
berufen erſcheint Der vernünftige Menſch wird immer nur
die Herrſchaft deſſen anerkennen der ſich ſelbſt zu beherrſchen
weiß Wenn du nun lediglich aus Liebe zu einem ſchönen
Mädchen unter deinem Stande alles über den Haufen wirſſt
ſo wirſt du in den Augen der Welt auf einer Stufe ſtehen
mit den Revolutionären die da begeiſtert mitthun um eine
einträgliche Stellung in der Regierung zu erhalten Aber abgeſehen davon iſt es praktiſch Feſpro gen doch ganz klar daß

du durch intime Beziehungen zu einem Königshauſe unſerer
Sache einmal in ganz anderer Weiſe nützen kannſt als wie als

ohne zur Erbfolge berechtigte Nachkommenſchaftit Be hfenden Erſtaunen und wachſendem Zorn hatte der

Prinz ihn angehört Als er geendet lachte er grimmig auf
und wollte eben heftig r als mit allen Zeichen der
W in dem ſtark gerötheten Antlitz e e
zur Thür hereinrauſchte und die Kunde überbrachte t
Großherzog von einem beſorgnißerregenden Unwohlſein befallen
ſei Er habe ſich geweigert den Profeſſor Cordell kommen zu
laſſen und man habe infolgedeſſen nach dem zweiten Leibarzt
geſchick Der Großherzog ſei ſeinem alten Kammerdiener
ohnmächtig in die Arme n und man befürchte daß es
ſich um einen Schlaganfall handele

Ein Thränenausbruch ſchloß ihren Bericht und ſie jammerte
laut auf Ach wenn ich hätte denken können daß es ihn ſo
erſchüttern würde Ach Gott Jch wage gar nicht ihm vor
die Augen zu treten Sage du ihm doch Eleonore daß ich
bereit bin mich für ihn zu opfern

Beruhige dich liebe Tante beeilte ſich der Erbgreßberiet
der aufgeregten kleinen Dame zuzurufen und er vermochte
trotz ſeiner eigenen Erregung ein Lächeln nicht zu unterdrücken
über die drollige Art wie ſich der Schmerz des braven alten
Mädchens äußerte Beruhige dich liebe Tante Jch kann
dir verſichern daß dich keine Schuld trifft Jch war heute
morgen ſchon bei Papa und weiß poſitiv daß es nicht deine
Verlobung iſt was ihn dermaßen aufgeregt hat

Wirklich Und du glaubſt daß er i dagegen hat
rief die Rehne Prinzeſſin indem der neue offnungsſchimmer

ihr Antlitz purpurn verklärte 2 eNun n kannſt dir wohl denken daß er nicht üben
entzückt iſt von dem Gedanken aber er wird ſich e
darein findenW i mſeahſt wirklich er erlaubt s Er wird mich t
gauz verſtoßen weil ich der Stimme meines n gefolgt
bind Ach Gott wie glücklich bin ich Und die Anweſenheit
Kospoths völlig außer Acht n äußerte r otte
ihre Herzensfreude in einer nahezu kindlich eiſe
indem ſie ihrer e u etwas ſchmalſchulterigen Nichte
förmlich an den Hals hüpfteAch Pringeſſut Eleonore ward es ſchwer der Tante nicht

laut ins Geſicht zu lachen Sie küßte ſie flüchtig auf die
Wangen und ſagte Nun ja beruhige dich nur Tantchennur daß wir alle dir dein Vebesgluc von

gönnen aber jetzt laß mich los Ich habe ſolche Sorge um
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Papa Die große Krankheit voriges Jahr hat ſeine Wider ſ Au sbruch kommen zu laſſen E i tanzt Por ſichere r T wette igen ſo gee dem Gri des men an geh c S gern en gianerd e et r w den i echt un Bouquets P

nug ſein kann n eorg laß mich überhaupt gehen Jn Liebesdingen bin ich aufſtellung Nun los d i tzu Kospoth gewandt fügte ſie entſchuldigend hinzu Es thut u v ger g Nun los Haſt du ſchon eine in Ausſicht ungezählten Mengen herbei und wenn der re mit der
pe tſchull ja doch ein ſchlechter Berather du weißt ich habe ja darin er Lange ſchüttelt trübſelig den Kopfm t e r Kospoth aber Sie ſehen ſelbſt keine Erfahrung Und wenn du es wirklich durchſetteſt die Na ich auch nicht Es prüfe wer du ewig bindet Da iſt J ren e h zu k h in t e

an rr igte ſich ſchweigend über die ihm entgegengeſtreckte Melanie zu heirathen dann wird in deinem Herzen doch kein unächſt die Tochter vom Oberſt etwas tig militärfromm wenn das Geſpräch der be b einen zu en Charakter
nd der Prinzeſſin und drückte einen flüchtigen Kuß darauf Platz für die Freundſchaft übrig ſein onnexionen nicht übel Onkel kommandirender General zu e ſeine D
ann ging er den beiden Prinzeſſinnen die Thür zu öffnen S du biſt eiferſüchtig Das iſt koſtbar rief der Erb T elt unterbricht Max ſeines Freundes Wortſchwall junger er Vorabend des großen Sub es iſt gekommen

z n S S en nahen als er plötlich großherzog und machte einen ſchwachen Verſuch zu lachen rn der Alte wird nie General und ſie verlernt das Stottern Der Lange u vor rn Schreibtiſche und kritzelt emſig auf
an ine e e e hen n t de e W n ten e ch er nenötbigte ihn dadurch ihm nochmals in das Zimmer zurück laſſen der mir j at zeht e u fz e n der mir jetzt bevorſteht at zehn Geſchwiſter geht nichtp jolgen S 4 z r beiden Hände und ſagte mit ſeinem Glaubſt du ich würde a mit meiner theoretiſchen Weis r Strich hindurch t iſt es mit Selma Zöllner z u rer T f rehet ein in e 7

m hen a r S n d c r et zwiſchen Vater und Sohn drängen Und nun gar in t W dem Meſſer und die Mutter kämpft mit der ten Notizbuch Mein gnädiges len Se ne bemerkt

c agen ieſem i iiſt doch wirtlic ſo wie ich dich kenne meht S Wen n t n wo der Vater einen durchaus berechtigten Stand 5 i e griechen Willmann ein ſüßer Fofer Sie ſchlafen beide Anrnhig ſchleichen am andern en mit
de wollt erzensangelegenheit ſo kalt praktiſch O das verlange ich nicht ich bin nicht feige Meine Liebe nicht gerolt iſt en Eab Hirft an her Nanret wenn e ber r V zreſcer ger of

Sag s nur i daſt r J oder Hausminiſter wird mir die Kraft geben dieſen ſchwerſten Kampf allein aus er d Vreigt macht ein trauriges Geſicht und wickelt ſich wie t Sigetänannet e r tintſ ehe Wenſr s
wahren Mein r chweſter nicht mit deiner zufechten Ich will ſogar dem Throne entſagen wenn es durch nach en ie Rouleauxſchnur um die er Endlich gelingt es Max das e Firer Träume in ein

Du arſt ti g t t aus nicht anders geht wir haben ja ein großes ſtarkes Da giebt es keine das ſind ſie alle meint er zend Nebenzimmer zu führen Er athmet einige male ſchwer danneneget R ch ich habe dir meine ehrliche Meinung geſagt, Deutſchland was iſt alſo daran gelegen ob mein kleines in r tetzengng Hater Apotheker einziges beginnt er dun e Kospoth mühſam zur Ruhe zwingend Es Vaterland ſelbſtändig fortbeſteht oder her S werde wo Kind im vorigen Winter erfolglos in Berlin ausgegangen Mein gnädiges Fräulein es wird Jhnen nicht entgangeniſt eben der alte du zwiſchen i und Herzensneigüng als Privatmann für die Zukunft arbeiten können vielleicht z urrahl ſchreit Moritz und ſauſt wieder auf die Kommode ſein
in Dritter kann nur immer ſagen Thue deine Pflicht ob mehr denn als Fürſt Aber t v hinauf Das iſt unſer Mann Befehlen Sie ein Glas Limonade ertönt eine Stimme hinterdie Liebe wirklich ſo ſtart meh s Fürſt Aber was ſoll ich von deiner Freund Wer denn fragt Max dein Paare Wuthentb t dreht ſich M dem albeneues Leben mit und echt iſt daß ſich auf i r ein ſchaft halten wenn ſie davon abhäng ob ich meinen Thron Na ich meine eigentlich unſere Frau Kellner um und ſelierannt dreht Ach elngt An ſeines e

die Betheiligten eben ſern aufbauen läßt das müſſen 5 ins V eh e Nein nein wenn du nie r e nach den landesüblichen Geſetzen maligen reundes welcher ſich breitſpurig neben n poſtirt und

gut mit mir meinſt dann muß di u n nehmen vom Wetter zu ſchwatzeten e h r ieſe Liebe iſt ſo ſtark Du dem ich entgegenſehe meinem den nur z J t erſ das iſt wahr, meint Moritz aber doch einer von Eine Stunde n i Blortt gelungen den Gegenſtand
le Seſcheef m ge doch ſelbſt iſt es denn möglich dies Uebrigens würde es mir auch Melanie nicht verzeihen wenn S rin ja nur zu heirarheh und verpflichtet ſich dem anderen ſeiner phantaſtiſchen Klavierquätereien hinter die Stuhſreihe der

herrliche chöpf nicht zu lieben oder jemals aufzuhören es ich dich jetzt gehen ließe Ich kann di ch verſichern ſie ſchäpt r en tzastiſg und monatlich fünfzig Mark zu geben Haſt Ballmütter zu lockenu lieben dich ungemein hoch ſie liebt dich wie einen er e ger därathegfe 2 Nein Dann looſen wir wer verliert mu en anädiges räulein Sie müſſen bemerkt haben, beginnt
gg d wohl Recht haben, verſetzte Kospoth kaum es mir ſelbſt geſagt a Unſinn Freund wir machen ihr beide auf Tod und Leben die Sut ihm mee die Senn r be dte d a

g turm der in ſeinem Jnnern tobte nicht zum Fortſ folgt Cour Du biſt kurz ich lang du haſt einen Schnurrbart ich einem Pardon bückt ſich der Lange um den Skörenfried genen d galt be r reren uns beiden muß laſſen aufzunehmen m

an m m Ende unſere aMax und Moritz Sie velde er i mit d nis e den Oberſt be nnt der Garderore Nee z wel a e en e
Wer urd Mon Eine Lieutenants Geſchichte von Claus Zehren vo Stapel enLball iaſſen wir per unſeren Anttag l mert i ne Aepfel auf dem Mark lanſt en
r beide ſeit einem Jahre Lieutenants ſie Schnaps d d verd ex Kleine und der Große ſinken ſich gerührt in die Arm öShureett an e e e de ehe heut e u der gehe ſWeſtude mee Se eeranlehe t et ſoicher Korhſeſeng be Unechten mit

r ganz andere Vornamen in aber die Kameraden Zunge heraus und fällt mit rührender Beharrlichtett inimer der Unteroffizier Schlafen gehen jener Dame zu ſtören
en W ſo rig den n e eder gt in Wrpen e Vorderbeine herunter Schließlich S m erſt 5 nicht was Sie veranlaßt derartige Fragen anZeit aber unzertrennlich in unerſchütterlicher rennt ehaglich trarrend n die Tidere Früyhgece roilt bar S Die Saiſon des kleinen Städtchens ſteht in vollſter Blüthe Hin zut e Jknen Worgen früh meine Anſichten über

m g fae ſegte ehe t ſage van ſerthier h der unteren Etage tönt zum hundertſten weichen begnnn n h getan derartige gidietegeng auseinanderſetzen laſſen

as L ö öne S n ze e im Spiegel Umſchau hält während Moritz ſie haben u eerah und ehe b der Vag beiden und amüſirt ſich ganz gut dabei denn die beiden Cour v her Du a erghches Emporwerfen des Hauptes
Zierde t rig 3 r a e r ringe n T das Regenwaſſer herunter rer ſind er a et hen ger in Arte und ſie entfernten ſich nach entgegen getr Richtungen

WMax ha ire e e re eken zerſtört haben ſo es s iſt zum Verrücktwerden, i en rbürgern ſowo e dem ganzene e e e en etusthu er wie e 47 r m ein Morlh s ſumpfent während wir hier ſitzen und uns gegenſeitig an g z nene 3 e n t de ſt Gertta Sie dritte hat 9 hentt ad Sei Seinen
erk nach einem Regiments Gött ib 2 t amme jedes neu ernannten Lieutenants mit ewig lächelndne de der des wachthabenden Horniſten erthnen zu iſt Wehen viccgis Jan t ne e ne e äh ntlitz hinter en Mohrenköpfen und Schaumtorten et vent n e dikchein e

en r ſie beide drei Tage Stubenarreſt verbüßen Kellerthür brirrkn rer r chee dieſe Trennung der einſt ſo eng ver An den beiden entgegengeſeblen CEnden der langen Tafel
wer l ber be gtten W die Strafe hingenommen D en ſckegfind Na du biſt und bleibſt ein poeſieloſer Realiſt Jm Januar iſt es bereits ſo weit gekommen daß die be abrt t auf Kom o zwei ſchwermäthig geſenkte Hänpter
alen der Monats beſeſſen deren unten teien Rath dieſer mit er gehaltenen Rede voltigirt Moritz der grund es ver hmdhen ſh gegenſettng angupaniden ſo daß ſe Prrſ War ſchreit plötzli mit Stentorſtimme und
e ehe den tet elber d die überhaupt nicht fünf Minuten ſtill ſten kann auf die Kommode beim Mittagstiſch ihre Pläbe e weit getrennt von ein einem Geſicht wie Napoledn nach der Schlacht vei Auſterliz Beſchränkung der gnlke n er v wegen mitden Stiefelabſätzen den diadehid Marſch gen Shuſe mit Golbielierü di e r r alter Junge antwortete ſener und en ſein

haben beide um ta hen Bee t der da er argetnbte ofür Max da n leſe Miſere unſeres petheke treffen ſie täglich zuſammen tudles raſſeln die n alen See iſt Verlobungsfeſt bei Apothekers M
h e waren d ſie en u ſchon zu Lieutenantslebens tann nicht ſo weiter gehen Degle dir noch Söhne Mars an einander vorüber die Blicke treffen ſich wie und Moriß der holden Braut einſt treu ad ind beidedes Monats auskommt während eltene ber weßge e Tier W dulde Vetg km ganzen ürfseht wet alt gen g S len bngrbarh rehen 63 eingeladen und am ſpäten Abend ſieht re der a Nacht
als der Faſtenperiode feſt war derlebten Ta ne unendliche Reihe von jedesmal miſerabe und ſiolzer die laängli ehnt ſtolzer wächter den ſie einſt an die Thürklinke gebunden kopfſchüttelnd

e länglichen Glieder Jm ſtillen Kämme Seie s e e tn e eti e eigen r r 4 velde gri ein Mit heuer lnnttnker wir müſſen Bgrwggchen eeer erdreee e endet sie ſe Vernch t dir die ſah ſtenhteten Gaſen ne Wnt r

ge d h eine gute ündetſten Jammerlaute e 4d8 n eng n en z t r beginnt mit dem Daumen a ne et r Doch auf dem Parquet m r im Dienſt der 8ein können guten alten Siſypho en tn eendri dent Der andere ſtarrt ſeinen Kameraden an als ſogegen ſcheint die alte rein ſchaft momentan wieder emporzu Jetzt ſt Max und Moritz ganz vernünftige Leute geworden
ver c in einem alten wackeligen Lehnſtuhl in welchem ſein unter dem Ärm ſechiereardenen nächſten rm v e aber Geld haben ſie noch immer nicht
träumte S et a r W aus ſpringt von feinem St herunter heit denn r an enten i n Mops in den Schwanz ſodaß er heulend unter den Bunte eitun franzöſiſchen Oper mit einem mixtum compositum begrüßt dasn zur g zten Stubendecke empor Tiſch Fppt und fällt ſchließlich ſeinem l de mit ein g eine verzweifelte Aehnlichkeit mit dem Fatinitza Marſch in Choral

e e e e enh

cher Sir i rer Ecke des lederüberzogenen Kaſernenſophas Max du biſt ein Genie ei D Schwierigkeiten zu bieten War e ne bachte daß es ſich um die die r wart
Freundes das S beſchäftigt ſich damit dem dicken Mops ſeines Gedanke iſt göttlich Für Seiner Majeſtat ein Jllowonb Der wie wir berichtet haben gezwungen in Dänemark die Mar folgte dem Vorbilde des verſammelten Volkes Als er nach Be

beizubringen eine Kleinigkeit Komm her ſetz dich hin alter eben ne horg wande ken hen wenn Weg ver beiehg des See e n re d
nehmen im Haag wurde er gelegentlich des Beſuches der deutung des Vorganges fragte und hörte daß man ihm die
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